
 
 
 
 
 

 
 
An den Vorsitzenden 
des Kreistages Schwalm-Eder  
Herrn Michael Kreutzmann 
Parkstraße 6 
34576 Homberg (Efze) 

Borken, 28.04.2022 

Resolution „Wolfsmanagement“ 
 
Sehr geehrter Herr Kreutzmann, 
 
die Kreistagsfraktionen von SPD, FWG-Piraten und FDP bitten Sie, folgenden gemeinsamen 
Antrag auf die Tagesordnung der Kreistagssitzung am 23.05.2022 zu nehmen: 
 

Der Kreistag möge beschießen:  
 
Der Kreistag des Schwalm-Eder-Kreises spricht sich für ein aktives Management der 
Wolfspopulation in Hessen aus. Während sich einige über die Rückkehr des Wolfes freuen, 
wachsen im Schwalm-Eder-Kreis als direkt betroffene Region auch die Sorgen, die mit der 
Ansiedlung des großen Beutegreifers einhergehen. Diese Sorgen beziehen sich in erster Linie 
auf die Tierbestände der Weidetierhalter. Auch wenn Begegnungen des Menschen mit dem Wolf 
selten sind, werden zunehmend Wolfssichtungen im Landkreis dokumentiert. Wölfe, die sich 
regelmäßig in direkter Nähe zu besiedelten Bereichen aufhalten oder sogar tagsüber in Dörfern 
gesichtet werden, sind aus Sicht des Kreistages nicht zu akzeptieren. Diese Wölfe sind klar als 
Problemwölfe einzustufen. Gleichzeitig liegen keine belastbaren Zahlen über die in Hessen 
sesshaften Wölfe vor. Diese Zahlen sind aber Voraussetzung dafür, einen günstigen 
Erhaltungszustand im Sinne der FFH-Richtlinie festzustellen und mittelfristig zu einem 
Bestandsmanagement übergehen zu können. Außerdem gelingen genetische Nachweise im 
Rahmen von Rissprobenbegutachtungen in Hessen nur sehr selten, sodass auch kein 
realistisches Bild über die von Wölfen verursachten Schäden an Nutztieren vorliegt.  
 

1. Der Kreistag appelliert an die Landesregierung, das Wolfsmonitoring in Hessen zu 
professionalisieren. Die Proben bei Rissverdachtsfällen müssen innerhalb eines 
angemessenen Zeitraums nach dem Riss erfolgen und so durchgeführt werden, dass 
möglichst viele Wolfsrisse auch als solche identifiziert werden. 
 

2. Der Kreistag appelliert an die Landesregierung, Problemwölfe als solche zu benennen 
und deren Entnahme anzuordnen. Die Entnahme einzelner Wölfe, die zum Beispiel 
fortwährend hinreichend geschützte Nutztiere erbeuten, oder die sich dem Menschen 
gegenüber auffällig verhalten, ist auch in dem jetzigen Status des Wolfs nach geltender 
Rechtslage möglich. 

 
3. Der Kreistag appelliert an die Landesregierung, eine Studie in Auftrag zu geben, die 

Wachstum und Größe der hessischen Wolfspopulation wissenschaftlich abbildet. 
 
 
 
 



Begründung:  
Die regierungstragenden Fraktionen der Ampel-Koalition im Bund haben angekündigt, den 
Bundesländern ein regional differenziertes Bestandsmanagement des Wolfes zu ermöglichen. 
Die Situation im Schwalm-Eder-Kreis ist schon jetzt problematisch. Sobald die rechtliche 
Möglichkeit auf Bundesebene geschaffen wird, muss aus Sicht des Kreistages auch im Schwalm-
Eder-Kreis mit einem Bestandsmanagement begonnen werden. Dazu sind evidente Zahlen über 
die hier lebenden Wölfe notwendig. Da es diese Zahlen bislang nicht gibt, appelliert der Kreistag 
an die Landesregierung, eine entsprechende Zahlenbasis durch ein professionalisiertes 
Monitoring bereitzustellen. Die Sorgen der Weidetierhalter beziehen sich nicht in erster Linie auf 
wirtschaftliche Schäden. Trotzdem ist es auch im Sinne der Weidetierhalter, dass alle 
Rissverdachtsfälle fachgerecht beprobt werden, um die tatsächlich durch den Wolf verursachten 
Schäden beziffern zu können. 

 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Günter Rudolph, MdL        Achim Jäger    Wiebke Knell, MdL 
SPD-Fraktionsvorsitzender     FWG-Fraktionsvorsitzender   FDP-Fraktionsvorsitzende 


